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Eine gelungenes Integratonsmanagement schaft langfristge Bindung und Zufriedenheit.
Die Integraton von Fachkräfen aus dem Ausland in Krankenhäuser, Rehakliniken, Alten- und 
Pfegeheime sowie ambulante Pfegedienste oder andere Gesundheitseinrichtungen kann erfolgreich
gelingen, wenn sie als betriebliche Gesamtaufgabe verstanden wird. Internatonale Pfegekräfe 
bringen vielfältge kulturelle Wertvorstellungen, berufiche Qualifkatonen und unterschiedliche 
Sprachlevels mit. Neu migrierte Pfegekräfe stehen also vor der Aufgabe, ihre Berufsidenttät, ihre 
defnierte Fachlichkeit und ihre bisherigen berufichen Erfahrungen in den neuen Kontext einer 
Arbeitsorganisaton einzubringen. Dabei hilf es, wenn ihre Erwartungen und Vorstellungen aktv 
berücksichtgt werden.
Für Arbeitgeber*innen und Kolleg*innen ist es wichtg, die Integraton bewusst zu gestalten, da sie 
nicht nur die neuen Pfegekräfe betrift, sondern auch Engagement und Ofenheit von etablierten 
Fachkräfen und Vorgesetzten erfordert. 

Faktor Kultur
Die Anerkennung und das Verständnis kultureller Vielfalt sind unerlässlich, um Konfikte zu 
entschärfen und eine respektvolle, produktve Zusammenarbeit zu fördern.
Menschen haben unterschiedliche Vorstellungen von Normalität, die nicht nur durch individuelle 
Erfahrungen oder soziale Bedingungen sondern auch durch kulturelle Werte und Normen beeinfusst 
werden. “Kultur “dient dabei als Orienterungssystem, das uns zeigt, was als gut oder schlecht, 
höfich oder unhöfich, angemessen oder unangemessen gilt – häufg lernen wir dies ganz unbewusst 
im Laufe unseres Lebens.

 Sich in eine andere neue kulturelle (Arbeits-)Welt zu integrieren, ist eine große Herausforderung 
für jeden Menschen

 Werte und Praktken müssen erkannt und verstanden werden 

 Selbstverständliche Vorstellungen von Normalität müssen überdacht werden

 Das eigene Wissen und bewährte Handlungen stoßen manchmal auf Unverständnis oder fnden 
keine Akzeptanz  

Wenn kulturelle Unterschiede ignoriert werden, können leicht Konfikte und Missverständnisse 
entstehen, die Unruhe im Arbeitsumfeld stfen und die Zusammenarbeit erheblich erschweren. Dies 
kann auch dazu führen, dass Vorurteile und negatve Stereotype zunehmen, was das Arbeitsklima 
weiter belastet.
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Schlussfolgerungen für eine gelingende Integraton: 

 Sensibilisierungsmaßnahmen Top-Down planen (Schulungen von Leitungs-, Fach-, und 
Arbeitskräfen) 

 Gute Öfentlichkeitsarbeit, intern und extern

 Strukturen schafen

Faktor Sprache
Der Umgang mit sprachlichen Barrieren erfordert Geduld, Struktur und langfristge Unterstützung.
Ursachen unzureichender Deutschkenntnisse
Das Erlernen einer Fremdsprache ist von vielen Faktoren abhängig und variiert stark zwischen 
Individuen. Einfuss nehmen dabei das Bildungsniveau, die Unterschiede zwischen Muter- und 
Fremdsprache, insbesondere bei abweichenden Alphabeten, sowie die fehlende Möglichkeit, 
Deutsch in der Familie zu sprechen. Eine geringe Motvaton in Deutschland zu bleiben und 
unterschiedlich vergebene Sprachzertfkate erschweren den Spracherwerb zusätzlich.

Auswirkungen auf neue Mitarbeitende
Fehlende Deutschkenntnisse führen of zu Unsicherheiten und Stress bei neuen Mitarbeitenden. Sie 
können wichtge Inhalte, Gespräche oder Abläufe nicht vollständig erfassen, was ihren 
Handlungsspielraum stark einschränkt. Das Gefühl, außen vor zu sein, verstärkt innere Unsicherheit 
und erschwert die Integraton.

Folgen für die Arbeitsumgebung
Für bestehendes Personal bedeutet die Zusammenarbeit mit sprachlich eingeschränkten 
Kolleg*innen zusätzlichen Aufwand. Erklärungen und Übersetzungen nehmen Zeit in Anspruch, sind 
anstrengend und beanspruchen mentale Ressourcen. Dies kann dazu führen, dass Betrofene eher 
mit einfachen Aufgaben betraut werden, was wiederum ihre Sprachentwicklung hemmt.

Faktor Migraton
Gezielte Maßnahmen helfen, die Herausforderungen der Migraton zu meistern.
Herausforderungen internatonaler Pfegekräfe 
Zwar haben internatonale Pfegekräfe of einen Studienabschluss und zertfzierte Sprachkenntnisse 
auf B2-Niveau, doch der formale Anerkennungsprozess ihrer Qualifkatonen kann Frustraton 
auslösen. Vorbereitungskurse, die in der Heimat oder in Deutschland statinden, und die 
Doppelbelastung aus Beruf und Weiterbildung können zu fachlicher Unsicherheit führen, vor allem in
ungewohnten Arbeitsfeldern. Auch ein anderes Verständnis des Pfegeberufs kann die Eingewöhnung
erschweren.

Soziale Integraton: Hürden und Risiken
Die soziale Integraton kann für viele neu angekommene Fachkräfe schwierig sein. Fehlende soziale 
Kontakte, Heimweh, ungewohnte Ess- und Wohnverhältnisse sowie ein anderes Klima können 
belastend wirken. Auch die Orienterung in der neuen Umgebung – etwa bei der Suche nach 
Anlaufstellen oder der Nutzung öfentlicher Verkehrsmitel – kann anfangs Schwierigkeiten bereiten. 
Erfahrungen von Diskriminierung und Rassismus können die Integraton zusätzlich erschweren.



Schlussfolgerungen für eine gelungene Integraton
Für eine erfolgreiche Integraton internatonaler Pfegekräfe sind folgende Maßnahmen zentral:

 Passende Teams: Sorgfältge Teamwahl, besonders am Anfang

 Austausch fördern: Begegnungen innerhalb und außerhalb der Herkunfskultur unterstützen

 Netzwerke nutzen: Zusammenarbeit mit Migrantenorganisatonen stärken

 Strukturen schafen: Mentorenprogramme etablieren

 Feedback geben: Regelmäßige Gespräche ermöglichen

 Mutersprache: Vereinbarungen zum Umgang mit der Mutersprache trefen

Faktor Teams
Besteht eine Teamkultur, können bei Diferenzen gemeinsam Lösungen entwickelt werden. 
Integraton als gemeinsame Aufgabe
Die Einbindung des gesamten Bestandspersonals (mit oder ohne eigenem Migratonshintergrund) ist 
entscheidend für die erfolgreiche Integraton neuer Fachkräfe aus dem Ausland. Viele Mitarbeitende
stehen unter hoher Arbeitsbelastung und erwarten von den neuen Kolleg*innen schnelle 
Unterstützung. Gleichzeitg fehlt of das Bewusstsein, wie lang und anspruchsvoll der 
Integratonsprozess sein kann. Insbesondere das mangelnde Verständnis für anfängliche 
Sprachbarrieren erschwert die Zusammenarbeit. 

Mögliche Fehler im Umgang mit Teams
Folgende Vorgehensweisen schafen Unzufriedenheit innerhalb des Teams und behindern dadurch 
den Integratonsprozess:

 Teams werden nicht ausreichend über die Ankunf neuer Mitarbeitender informiert.

 Es wird angenommen, dass die Integraton von selbst funktoniert

 Die Verantwortung wird wenigen engagierten Kolleg*innen oder Führungskräfen überlassen.

 Leitungskräfe werden mit der Aufgabe alleine lassen

Faktor Zeit und Aufwand
Eine gute betriebliche Integraton braucht Zeit und Ressourcen.

 Die betriebliche Integraton ausländischer Fachkräfe umfasst ein Bündel von Maßnahmen zur 
Eingliederung von neuen Fachkräfen aus dem Ausland in die Abteilungen und Teams im 
Unternehmen

 Betriebliche Integraton neuer MA aus dem Ausland bedarf eines Integratonsmanagements

 Ein entsprechendes Konzept besteht aus den Onboarding-Maßnahmen für einheimische 
Mitarbeitende mit zusätzlichen Maßnahmen

 Soziale und kulturelle Integraton gehören zum Konzept dazu
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5 Tipps
So gelingt die Integraton internatonaler Pfegekräfe 
1. Schulen Sie rechtzeitg sowohl die Neuen als auch die Bestandskolleg*innen zum Thema Kultur 

und interkulturelle Kompetenz.

2. Schafen Sie eine gute Struktur, damit die Neuen in den ersten 6-12 Monaten an Deutschkursen 
weiterhin teilnehmen können.

3. Nehmen Sie auch die soziale Integraton von Anfang an mit in den Blick z.B. durch 
Begegnungsmöglichkeiten und Netzwerken

4. Beteiligen Sie das Bestandspersonal von Anfang an am Prozess und fördern Sie die Stärkung von 
interkulturellen Teams.

5. Haben Sie realistsche Ziele, suchen Sie nicht nur vermeintlich einfache Lösungen und räumen Sie
dem Integratonsprozess ausreichend Zeit ein.

__________________________________________________________________________________
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